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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Rechnungsrath Schäfer in Potsdam und dem e an per 
Reußner zu Luckau den Rothen Adler⸗Orden 3. Kl. mit der 
Schleife; dem Geh. Reg.⸗Rath Wohlers zu Berlin und dem 
Paſtor Schmidt zu Aale. den Rothen Adler » Orden 4. Kl.; fo 
wie dem Lehrer Köhler zu Dommitzſch, dem Lehrer Hund eben: 
daſelbſt und dem Sanbbroftei-Bebellen Fricke zu Stade das Allg. 
Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 6. Ang. Die Zahl der im Gottesſegen⸗ 
Schachte und im Hoffnungsſchacht Verunglückten reducirt ſich 
nach amtlicher Feſtſtellung auf 272, wovon bis heute 95 her⸗ 
aus geſchafft find. Neben der Unglücksſtätte ift ein Gottesacker 
geweiht worden. a N. T. 
Paris, 6. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
ſich morgen nach Chalons begeben und daſelbſt bis zum 21. 
d. verweilen; die Kaiſerin tritt alsdann die beabſichtigte Reiſe 
nach dem Orient an, deren Dauer auf drei Monate veran⸗ 
ſchlagt wird. — Gutem Vernehmen nach befinden ſich die 
Differenzen zwiſchen dem Sultan und dem Vicekönig von 
Egypten bereits auf dem Wege des Ausgleichs. (W. T.) 
— Den Nachrichten aus Spanien zufolge iſt die karliſti⸗ 
ſche Bewegung vollſtändig geſcheitert. N. T. 
ew⸗Dork, 5. Aug. In Folge der Gerüchte, daß die 
Regierung der Vereinigten Staaten mit Spanien über den 
Verkauf Cubas unterhandle, hat die Junta der Inſel Cuba 
dagegen Proteſt erhoben. \ N.T. 
Washington, 5. Ang. Die Unionsregierung hat den 
Weiterbau der ſpaniſchen Kanonenboote geftattet, indeſſen das 
Auslaufen der Boote gegen Peru unterſagt. — In Süd⸗ 
— hat ein Wirbelſturm große eu ai 
gerichtet. T. 
6. Aug. Die Wahlen im Staate Alabama find zu 
Gunſten der conſervativen Partei ausgefallen. — Ein Spei⸗ 
cherbrand iſt geſtern in Philadelphia ausgebrochen; u. a. 
ſind 50,000 Tonnen Whisky verbrannt. Der Verluſt wird 
auf 6 Mill. Doll. geſchätzt. (N T.) 


N BAC. Zwei Budgets. 

8 Bekanntlich wird der Regierung die Abſicht zugeſchrieben, 

dem Abgeordnetenhauſe im Herbſt nicht ein, f 
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ſind. Das Haus hätte es alſo ſehr leicht, wenn es wollte, 
beide Etats in einen einzigen zu vereinigen und nur dieſen 
zu genehmigen und damit fiele die große Schwierigkeit, welche 
die „Oſtſee⸗Zeitung“ in der Aufitellung zweier Etats für 
das Haus erblickt, in Nichts zuſammen. Im Uebrigen ift 
der Rath, welchen die „Oſtſe⸗Zeitung“ der liberalen Partei 
giebt, ein ſehr ſchlechter. Sie meint, es wäre ſehr gut, feſte 
unabänderliche Budgets für die Einzelverwaltungen herzu⸗ 
ſtellen und nur die außerordentlichen Ausgaben alljährlich zu 
bewilligen. Im gegenwärtigen Augenblick wäre das gewiß 
das Allerſchlechteſte, was vom Hauſe unternommen werden 
könnte. Wir glauben zwar nicht, daß ſchon in dieſem Win⸗ 
ter die Reorganiſation der inneren Verwaltung und der 
Juſtiz wird vorgenommen werden können. Sie ſteht aber 
doch binnen Kurzem in Ausſicht, und daß mit dieſen Orga⸗ 
niſationen die Etats des Innern und der Juſtiz um etwa 
ſechs Millionen erleichert werden können und müſſen, ſteht 
außer Frage. Dieſen Augenblick hält man für geeignet, 
um feſtorganiſirte Budgets zu machen? Nichts würde uns 
thörichter erſcheinen. Das Abgeordnetenhaus würde ſich da⸗ 
durch zu den vorhandenen Hinderniſſen nur einen neuen, 
ſchwer überwindlichen Hemmſchuh ſelbſt anlegen. Uns 
will es übrigens bedünken, als ob die ganze 
Idee mit den zwei Budgets mehr ein in der Eingebung des 
Augenblicks geiſtreich erfundener, als wirklich praktiſch brauch⸗ 
barer Feldzugsplan der Regierung wäre. Er kann gar zu 
leicht unter Berufung auf die Beſtimmungen der Verfaſſung 
zerſtört werden. Denn was will die Regierung dagegen be⸗ 
ginnen, wenn das Abgeordnetenhaus, gemäß Art. 99 der Ver⸗ 
faſſung, ein einziges Budget wiederherſtellt? Etwa daſſelbe 
durch das Herrenhaus verwerfen laſſen und mit einem muth⸗ 
willig herbeigeführten Conflikt vor die Wähler treten? Das 
dürfte doch nicht als angängig erkannt werden. Ueberhaupt 
will uns die von der Regierung gewählte Poſition als eine 
glückliche in keiner Weiſe erſcheinen. Graf Bismarck ſagte im 
Reichstage: „M. H.! Sie verweigern nicht der Regierung, 
ſondern dem Lande das Geld!“ Wenn der Premierminiſter 
wirklich dieſe Ueberzeugung hatte, ſo mußte er den Reichstag 


auflöſen und an das Land, welchem angeblich das dringend 


nothwendige Geld verweigert wurde, appelliren. Das hat 

man aber nicht gethan. Die Erfahrung zeigt vielmehr „daß 

der Reichstag Recht hatte. Denn 15 Millionen neuer Steuern 

ſcheinen in keiner Weiſe gebrau 

dürfniß des Staats zu decken. 
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ge neue Steuer nothwendig fein wird, um das Gleich⸗ 
en Einnahmen und Ausgaben des Staats 
{ 0 gend Jemand getäuſcht, fo iſt es 
die Regierung geweſen und nicht die Volksvertretung. An 
jener wird alſo die Reihe fein, ſich vor dem Lande das alte 
Anſehen zurückzugewinnen. Ob dazu die zwei Budgets der 
17 Weg ſind? Wir wiſſen es nicht, möchten aber daran 
zweifeln. 


. 


6. Berlin, 6. Auguſt. Die derbe und die herkömm⸗ 
lichen Regeln diplomatiſcher Höflichkeit wenig beachtende Ab⸗ 
welche der Vertreter des Grafen Bismarck, Hr. 
v. Thile, in feiner Depeſche vom 18. Juli dem öſterrei⸗ 
chiſchen Reichskanzler hat zu Theil werden laſſen, findet bei 
uns den Beifall, man kann wohl ſagen, aller Parteien. In⸗ 
deß würde die Zurückweiſung von Zudringlichkeiten, die ein 
Staatsmann von dem Character des Grafen Beuſt ſich ge⸗ 
ſtattet, von einem nur augenblicklichen Intereſſe fein. Wich⸗ 


Graf Nobert v. d. Goltz. 

(Schluß) Nachdem Graf v. d. Goltz einmal am kaiſer⸗ 
lichen Hofe Fuß gefaßt, geſtalteten ſich ſeine perſönlichen Be⸗ 
sichungen zu demſelben immer freundlicher und vertrauens⸗ 
voller. Dieſem Umſtande wird bei der Beurtheilung der 
Momente, die zur Haltung der franzöſiſchen Politik gegen⸗ 
über Preußen in den nächſten entscheidenden Jahren beige⸗ 
tragen haben, kein geringes Gewicht beizulegen ſein. Kaiſer 
Napoleon hat die große Achtung, welche er dem Verſtand und 
dem Character des Grafen Goltz zollt, nie verhehlt. Beide 
Männer haben ſich in ernften Stunden gegenüber geſtauden; 
wie manches Argument mag ir ſeiner ſtets logiſchen und ein⸗ 
dringlichen Weiſe aus dem Munde des Botſchafters gefloſſen 
ſein, das auf die Entſchließungen des Kaiſers von weſent⸗ 
lichem Einfluß geblieben iſt! 

ouis Napoleon hat es anerkannt, daß der Graf v. 
b. Golt, fo lange er mit ihm im amtlichen Verkehr tand, voll 
Aufrichtigkeit und wahr gehandelt hat. Der Kaiſer wußte, 
daß, wenn Graf Goltz ihm eine Sache poſitiv verſicherte, er 
fie ſelbſt für wahr hielt und vertraute ihm deßhalb. In der 
Diplomatie iſt es um ein ſolches Vertrauen eine eigene Sache; 
es iſt in der neueren Zeit aber offenbar eine wichtige 
Aenderung gegen die prinzipielle Geheimnißkrämerei und 
gewerbsmäßige Falſchheit eingetreten. Graf Bismarck hat 
offenbar dadurch am meiſten erreicht, daß er ſeine Ziele offen 
und mit Geradheit verfolgte, und dadurch gewiſſermaßen die 
ganze 8 Welt zum Kampf mit offenem Viſir nöthigte. 

enn wir uns denken, daß Graf v. d. Goltz beauftragt 
war, Louis Napoleon die Nothwendigkeit des Krieges gegen 
Oeſterreich darzulegen und ihm auseinanderzuſetzen, welche 
Vortheile daraus für Deutſchland wie für ganz Europa er⸗ 
wachſen könnten, ſo vermögen wir uns auch vorzuſtellen, daß 
der franzöſiſche Kaiſer dadurch zu der Ueberzeuzung geführt 
wurde, er müſſe geſchehen laſſen, was in den Verhältniſſen 
lag, wobei ihm ſa unbenommen blieb, ſich ſpäter in den 
Streit der beiden deutſchen Großmächte zu miſchen, um Ge⸗ 
winn für Frankreich daraus zu ziehen. 

Es wird dabei aber von dem Grafen Goltz gerühmt, 
daß er niemals, weder vor noch nach 1866 nur einen Augen: 
blick bei Louis Napoleon oder ſeinen Miniſtern den Gedan⸗ 
ken aufkommen ließ, daß unter irgend welcher Eventualität 


Frankreich von Preußen eine Spanne deutſchen Landes frei⸗ 
willig erhalten könne. Graf v. d. Goltz war vor allem in 
ſeiner politiſchen Ueberzeugung durch und durch deutſch; er 
erklärte es laut und man glaubte ihm, daß er an 
dem Tage ſein Amt niederlegen würde, an welchem 
man von ihm verlange, über die Abtretung von 
eines Fußes Breite deutſcher Erde Verhandlungen 
anzuknüpfen. l 

Dieſe Mittheilung der „Augsb. Allg. Ztg.“ iſt von 
Wichtigkeit, und ſie gewinnt dadurch noch mehr an Bedeutung, 
daß hinzugefügt wird, es ſei in unterrichteten Kreiſen "bes 
kannt, daß die Entfernung von Drouyn de Lhuys, an deſſen 
Namen ſich der einzige, wenn auch noch ſo ſchwache Verſuch 
zur Geltendmachung von Compenſationsanſprüchen knüpft, 
zum großen Theile der perſönlichen Einwirkung des preußi⸗ 


ſchen Botſchaſters zugeſchrieben wurde. 


Die deutſche Geſinnung des Grafen v. d. Goltz muß dem 
Grafen Bismarck weſentliche Dienſte geleiſtet haben, da viel 
davon abhängt, daß in dem entſcheidenden Moment die For⸗ 
derungen eines großen Staates mit der rechten Energie ver⸗ 
treten werden. Schwieriger noch als im Jahre 1866 war dies 
im Jahre 1867. Als die raſchen großen Siege des preußiſchen 
Heeres dem franzöſiſchen Volle imponirt hatten und Frank⸗ 
reich außer Stande war, ſich in den Kampf zu miſchen, konnte 
Louis Napoleon das Volk damit beſchwichtigen, daß er den 
Prager Frieden vermitteln half; ſobald ſich aber herausſtellte, 
mit welcher geſteigerten Macht Preußen aus dieſem Kriege 
hervorging, erwachte der Neid, die Eitelkeit und die alte Er⸗ 
oberungsſucht der Franzoſen, und es war ſchwierig das ge⸗ 
kränkte Nationalgefühl derſelben zu beruhigen. Aus der 
„Luxemburger Frage“ konnte ſehr leicht ein Conflikt entſtehen, 
ſich Er Gefahren für Frankreich wie für Deutſchland in 
ich ſchloß. 

Graf v. d. Goltz war von dieſer Anſicht durchdrungen; 
ihm erſchien jeder Krieg zwiſchen den beiden erſten Landmächten 
der civiliſitten Welt als ein immenſes Unglück, für deſſen 
Abwendung er ſeine ganze geiſtige Kraft einſetzen zu müſſen 
glaubte. Er that dies mit einer Energie und Geſchäftigkeit, 
wie wenige Menſchen deren fähig geweſen ſein mögen. Seine 
ganze Exiſtenz war der politiſchen Arbeit gewidmet, für nichts 
anderes blieb ihm Intereſſe und Zeit. Unermüdlich am Schreib- 


Ich bemerkte 


— 


tiger iſt die Depeſche burch einen Paſſus, den auch die „Nat.⸗ 
Ztg.“ mit Recht hervorhebt, und der, wie wir hinzufügen, 
indirect noch an eine ganz andere Adreſſe gerichtet iſt, als an 
die des öſterreichiſchen Miniſters. Es iſt die Stelle, in wel⸗ 
cher Hr. v. Thile ſagt, daß preußiſche Mittheilungen an 
Regierungen, nicht etwa bloß des Norddeutſchen Bundes, 
ſondern an deutſche Regierungen überhaupt „fi 


jeder Controle auswärtiger Regierungen ent⸗ 
ziehen.“ Alſo auch in unſere Verhältniſſe zu den 
deutſchen Staaten im Süden des Main verbittet 


unſer auswärtiges Amt ſich jede Einmiſchung von Seiten 
Oeſterreichs, und gleicher Weiſe von Seiten jeder anderen 
Macht in Europa. Die „Nat.⸗Ztg.“ erinnert dabei an die 
bekannte Depeſche vom 7. September 1867. Es iſt das, wie 
wir bemerken, jene Cireulardepeſche, welche einſt Graf Bis⸗ 
marck auf Anlaß der Zuſammenkunft des öſterreichiſchen und 
des franzöſiſchen Kaiſers in Salzburg erließ. Es hieß in 
derſelben, daß die Nachricht von dieſer Zuſammenkunft und 
zugleich die Vorausſetzung, als ſei bei derſelben über eine 
Einmiſchung in die Verhältniſſe zwiſchen Nord⸗ und Süd⸗ 
deutſchland verhandelt worden, „in ganz Deutſchland“ eine 
Aufnahme gefunden hätten, welche „von Neuem gezeigt hat, 
wie wenig das deutſche Nationalgefühl den Ge⸗ 
danken erträgt, die Entwickelung der Angelegen⸗ 
heiten derdeutſchen Nation unter die Vormundſchaft 
fremder Einmiſchung geſtellt, oder nach anderen 
Rückſichten geleitet zu ſehen, als nach den durch die 
nationalen Intereſſen Deutſchlands gebotenen“. 
Es ſind das treffliche Worte. Aber die deutſche Nation er⸗ 
wartet auch, einmal, daß in dem entſcheidenden Augen⸗ 
blicke nach dieſen Worten gehandelt werde; und 
zweitens, daß unſere Regierung dieſen entſcheidenden 
Augenblick dadurch herbeiführen möge, daß ſie ein that⸗ 
ſächliches Vorwärtsſchreiten unſerer nationalen aus wär⸗ 
tigen Politik durch das, nun ſchon allzulange verzögerte, 
endliche Eintreten in die Wege einer nationalen inneren 
Politik ſich möglich mache. Beiläufig möchte ich noch be⸗ 
merken, wie lebhaft die ſo raſch erfolgte Veröffentlichung der 
Depeſche vom 18. Juli an eine Aeußerung erinnert, die ich 


im Reichstage bei Gelegenheit der Debatte über die Blau 
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eine Kriegsrüſtung dicht vor der Thür ftände 
Ihnen damals, daß Graf Bismarck die Re⸗ 
gierung des Grafen Beuſt nicht für eine „ernfthafte* hielt, 
und ich kann dieſe Bemerkung jetzt nur einfach wiederholen. 
* Berlin, 6. Auguſt. Nach dem heutigen telegra⸗ 
phiſchen Bericht aus Ems begiebt ſich der König am Sonntag 
nach Coblenz, um daſelbſt zwei Tage zu verweilen. Von dort 
reift der König über Wiesbaden nach Homburg, wo ein acht⸗ 
tägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen iſt. Auf der Rück⸗ 
reiſe nach Berlin wird der König Hanau, Darmſtadt, Franl⸗ 
furt a. M. und Gießen berühren. In allen dieſen Orten 
finden Truppenbeſichtigungen ſtatt. Nach einem zweitägigen 
Aufenthalte in Kaſſel begiebt ſich der König nach Magdeburg 
und trifft über Köthen, wo ebenfalls eine Truppeninſpection 
angeſagt worden iſt, am 25. in Berlin wieder ein. — Am 
5. empfing der König den Herzog Carl von Glücksburg⸗ 
Sonderburg, den Hrn. v. Bethmann⸗Hollweg, ſowie den dier⸗ 
feitigen Geſandten in Florenz, Grafen Braffier de St. Simon. 
Der Herzogin von Sagan, welche Abends nach Frankreich ab⸗ 


ß dann ein 


tiſch ſowohl als im Verkehr mit dem Kaiſer, den Miniſtern, 
den diplomatiſchen Collegen, wußte er jedes neue Symptom 
der Lage im Entſtehen zu erfaſſen, jeder gefährlichen Erſchei⸗ 
nung die Spitze abzubrechen, jedes Mißverſtändniß rechtzeitig 
zu erſticken. Er wollte den Frieden erhalten und er hat ihn 
eee =. 
iert ei kommt jedoch in Betra t, daß die engliſchen 
Staatsmänner durch ihre Haltung schr ea A 9 92 
Aenderung der Dinge beitrugen, und daß ſich König Wilhelm 
und Graf Bismarck zu einem großen Opfer verſtanden, als 
5 das Beſatzungsrecht Luxemburgs preisgaben, auf das 
reußen als Erbe des deutſchen Bundes unbeſtreitbar An⸗ 
ſprüche hatte. 

Nur der Umſtand, daß bei der jetzigen Kriegskunſt 
Luxemburg als Feſtung nicht mehr ſo in Betracht kam, wie 
früher, kounte dieſe Nachgiebigkeit rechtfertigen. Der Friede 
war damit nicht zu theuer erkauft. Nach dieſen Verhandlun⸗ 
gen hatte Graf v. d. Goltz den König Wilhelm zu empfan⸗ 
gen und den Kronprinzen bei ſich zu beherbergen, als ſie zur 
Juduſtrieausſtellung nach Paris kamen, um das franzöſiſche 
Volk vollends zu beruhigen. Nach dieſen Anſtrengungen 
ſuchte Graf v. d. Goltz Erholung in Kiſſingen und Biarritz, 
von wo er im October friſch geſtärkt auf ſeinen Poſten zu⸗ 
rückkehrte. Aber nur zu bald ſollte ihn das ſchwere Geſchick 
ereilen, dem er unterliegen mußte. Daſſelbe Uebel, das ſeinem 
Vater das Leben geraubt, der Zungenkrebs, zeigte ſich ſich im 
November i. J. 1867 auch bei ihm und alle Kunſt der. fran⸗ 
zöſiſchen und deutſchen Aerzte vermochte nicht, die Folgen 
deſſelben von ihm abzuwehren. Nachdem er im Januar 1868 
eine von Nelaton vollzogene Operation mit Standhaftigkeit 
ertragen, trat eine Beſſerung ein, ſo daß er die Geſchäfte 
fortführen und feine neuen Creditive als Botſchafter des 
Norddeutſchen Bundes dem Kaiſer überreichen konnte. Die⸗ 
ſer Zuſtand war aber nur von kurzer Dauer; das vnerbitt⸗ 
liche Uebel kehrte wieder und er ſah ſich im Juni 1868 aber⸗ 
mals genöthigt, die Geſchäfte an feinen Botſchaftsrath, den 
Grafen Solms zu übertragen, um ſie nie mehr von ihm zu⸗ 
rückzunehmen! — Sein Leiden erregte die größte Theilnahme. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden nicht müde, dem kran⸗ 
ken Freunde alle erdenklichen Dienſte zu erweifen. Faſt täg⸗ 
lich hat Kaiſerin Eugenie, ſo lange ſein Zuſtand noch län⸗ 
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5 5 war nicht beſchlußfähig. 


reiſte, gab der König auf dem Bahnhofe das Geleite. — 
Ueber den Zweck der Beuſt'ſchen Depeſche an Hrn. v. Frieſen 
bemerktdas „Bulletin international“ in Dresden, nicht die ſächſi⸗ 
ſchen oder diepreußiſchen Miniſter habe der öſterreichiſche Reichs⸗ 
Tanzler bekämpfen wollen, es ſei ihm darum zu thun geweſen, 
den König Johann vor etwaigen Infinnationen zu ſchützen 
und von der Loyalität der öſterreichiſchen Politik zu überzeu⸗ 
gen. Das genannte Blatt galt bisher für ein Welfiſches 
Organ; aus dieſer Aeußerung geht hervor, daß es nicht bloß 
aus Hietzing, ſondern auch vom Ballplatz in Wien Infor⸗ 
mationen erhält, bemerkt die „D. A. Ztg.“ Die derbe Sprache, 
welche in der Depeſche des Hrn. v. Thiele vom 18. Juli ge⸗ 
führt iſt, macht fortdauernd Aufſehen, und man iſt ſehr be⸗ 
gierig, welches Verhältniß ſich durch dieſe Veröffentlichung 
zwiſchen unſerem und dem Wiener Kabinette ergeben wird. — 
Die „Zukunft“ iſt in dieſer Woche dreimal mit Beſchlag belegt 
worden. — Die Vorſchläge zum Erſatz für Waldeck als Abge⸗ 
ordneten, welche von der Fortſchrittspartei ausgegangen ſein 
ſollen, ſind ſehr unzureichend und zeugen von einem großen 
Mangel der Partei an tüchtigen Candidaten. Es wäre des⸗ 
halb ſehr zu wünſchen, daß ſich die Fortſchrittspartei mit den 
Nationalliberalen über eine gleiche Candidatenliſte vereinigt. 
(In der Depeſche, welche die Candidaten aufzählt, wurde 
irrthümlicher Weiſe Julius ſtatt Ludwig Simon in Paris 
genannt. Die Berl. Zeitungen geben dieſen Namen an. D. R.) 
— An Stelle des verſtorbenen Hengſtenberg iſt Prof. Dill⸗ 
mann in Gießen als Profeſſor der altteſtamentlichen Theo⸗ 
logie an die Univerſität Berlin berufen und hat den Ruf 
angenommen. Er iſt ein geborener Württemberger und zur 
Zeit Rector. Ver Kurzem war er noch ein Lobredner der 
kleineren Univerſitäten, und muß ſich demnach wohl mit 
der „Alles verſchlingenden Centraliſation“ raſch verſöhnt haben. 
Frankfurt a. M, 6. Aug. Der König von Sachſen 
traf heute auf ſeiner Reiſe nach Harmſtadt hier ein. Er bleibt 
bis morgen in Darmſtadt und kehrt dann über Frankfurt a. M. 
wieder zurück. . 
* Oeſterreich. Wien, 5. Auguſt. [Aus der unga⸗ 
riſchen Delegation. Zu den Kloſtergeſchichten. Aus 
Zwittau.] In der Plenarfigung der ungariſchen Delegation 
ſtellte Kemenyi folgende Interpellation an den Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten: 1) was derſelbe zur Regelung 
der internationalen Rechtsverhältniſſe der inn den Donaufüis 
ſtenthümern lebenden Proteſtanten, und 2) was er zur Süh⸗ 
nung der an Bukareſter proteſtantiſchen Predigern nach der 
Meldung mehrerer Zeitungen vollzogenen Gewaltacte zu 
thun gedenke? — Der Krakauer Gerichtshof hat be⸗ 
ſchloſſen, die beiden verhafteten Nonnen wegen „öffentlicher 
Gewaltthätigkeit“ in Anklage zu verſetzen, dagegen den ver⸗ 
hafteten Pater Kozubski wegen der Mitſchuld an jenem Ber⸗ 
brechen nicht anzuklagen. Gegen die erſte Entſcheidung haben 
die Nonnen, gegen die zweite ber Staatsanwalt Berufung 
eingelegt. — „Narodni Liſty“ erzählt, daß man bei der Uunter⸗ 
ſuchung des Carmeliterinnenkloſters in Prag im Keller eine 
mit Eiſen beſchlagene Thür entdeckte, deſſen Schloß zeigte, 
daß dieſelbe noch jetzt regelmäßig geöffnet werde. Die 
Nonnen erklärten, von dem Vorhandenſein dieſer Thüre nichts 


Br, zu wiſſen. Mit Hilfe des Schloſſers gelangte die Commiſ⸗ 


fion durch diefelbe nun in einen Gang, der ſchlleßlich, nach 
Oeffnung noch mehrerer Thüren, iu das Kloſter der 
Kapuzinermönche am Hradſchin mündete. — Die letzte 


Sitzung des Wiener Gemeinderaths, in welcher über die 


Petition um Aufhebung der Kloſter berathen werden ſollte, 
— Eiu Telegramm des ultra⸗ 
montanen „Volksfr.“ aus Zwittau (Mähren) lautet: „Dem 
hieſigen hochwürdigen Hın. Dechauten wurden die Fenſter 
eingeworfen, weil er ſich, ungeachtet der Aufforderung des 
Bezirkshauptmanns, weigerte, an der Religionsprüfung vor 
dem Volksſchul⸗Inſpector ſich zu betheiligen.“ 

England. London, 4. Aug. [Die cubaniſche 
Frage. Gladſtone. Der Prinz von Wales.] In dem 
bereits telegraphiſch aviſirten City⸗Artikel der „Times“ über 
Cuba ſagt ſie: Die Präliminarien ſind ſo weit gediehen, daß 
Spanien einwilligt, den Cubanern für 20 Mill. L. ihre Un⸗ 
abhängigkeit zu ſchenken, vorausgeſetzt, daß Cuba für die 
Zahlung dieſer Summe mit feinen Revennen einſtehe und die 
Vereinigten Staaten überdies die Bürgſchaft übernähmen. 
Spanien bekäme eine von Amerika garantirte Summe, die 
feinen Finanzen wohlthun und es der Nothwendigkeit über⸗ 
heben würde, eine ſtarke Heeres⸗ und Flotten⸗Abtheilung zur 
Va TEEN TEE EA EL TE EEE SENSE TE EEDTEERITE EHEN 


und darum hat er deſſen Politik auch jo gut zu dienen vermocht. 

Beide hat das Leben und der freie Genuß der Welt» 
freuden mehr gebildet als das Studium und der Regierungs⸗ 
dienſt, und fie haben ſich deshalb die Friſche des Geiſtes be⸗ 
wahrt, welche zum entſchiedenen männlichen Handeln gehört. 
Die Hingebung an die Intereſſen der Zeit führte ſie auf die 
politiſche und diplomatiſche Laufbahn und daß ſie dieſe dazu 
benutzten, dem preußiſchen Staatsintereſſe mit der vollen Kraft 


ihres Weſens zu dienen, gereicht ihnen zum Verdienſt und 


zum Ruhme. Sie wurden beſſere Diplomateu, als Preußen 
ſie bigher beſeſſen hatte und wir können nur wünſchen, daß 
die Nachfolger des Grafen v. d. Goltz ebenfo kräftige und 
tüchtige Männer ſein mögen, wie er, und daß es ihnen be⸗ 
ſchieden ſein möge, in gleicher Weiſe die Nationalehre Deutſch⸗ 
lands zu ſchützen als für die Erhaltung des Friedens zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland zu wirken, da beide Länder 
feiner bebürfen um ihre Entwickelung zu vollenden und ihren 
Beruf für die Civiliſation zu erfüllen. 


Behauptung der Antillenperle zu unterhalten; Cuba erhielte 
ſeine Unabhängigkeit und das Recht der freien Selbſtbeſtim⸗ 
mung; Amerika gewänne die Ausſicht, daß kraft vieſer freien 
Selbſtbeſtimmung, der garantirten Schuld und zweckdienlichen 
Agitation die ſchöne Juſel ſich in nicht allzu ferner Zeit ihm 
freiwillig in die Arme werfen werde, und Niemand werde 
klagen können, daß ein rückſichtsloſer Länderſchacher ſtatt⸗ 
gefunden habe. Es fragt ſich nur noch, ob Prim und Ser⸗ 
rano ſtark genug ſein werden, die Mehrheit der Cortes zu 
ihren Gründen für die Freiheit Cuba's zu bekehren, und ob 
andererſeits der amerikaniſche Congreß ſich zu der gewünſch⸗ 
ten Garantle verſtehen werde, da in Amerika ſeit lanze, und 
gewiß nicht ohne Grund, die Ueberzeugung herrſcht, daß ihm 
Cuba früher oder ſpäter ohne irgendwelche Opfer an Men⸗ 
ſchen und Geld in die Hände fallen müſſe. — Gladſtone 
wird nach Walmer Caſtle gehen, um ſich dort einige Wochen 
zu erholen. Im vorigen Jahre hatte ſich Glyn und vor 70 
Jahren Pitt zu demſelben Zwecke dahin begeben, und mit der 
Zeit wind das einſt furchtbare Caſtell wohl ganz und gar in 
ein Sanatorium für kranke Staatsmänner umgewandelt wer⸗ 
den, denn als Seefeſtung beſitzt es nur mehr untergeordnete 
Bedeutung. — Der Prinz von Wales hat die Abſicht, von 


Wildbad aus ſpäter ſeiner Schweſter, der Kronprinzeſſin von 


Preußen, einen Beſuch zu machen. Gegen Mitte September 
will er mit ſeiner Gemahlin wieder in England ſein. 

— 6 Aug. Im Ober hauſe machte der Staatsſecrelär 
der Colonien, Earl Granville, die Mittheilung, die Vertagung 
des Parlaments werde am 11. oder 12. Aug. erfolgen. — 
Wie die „Morning⸗Poſt“ hört, hat das engliſche Geſchwader 
in den chineſiſchen Gewäſſern den Befehl erhalten, ſchleunigſt 
nach Japan zu gehen — Ein Artikel der „Times“ empfiehlt 
diplomatiſche Einmiſchung behufs Beilegung der türkiſch⸗ 
etzyptiſchen Streitigkeiten. 

Frankreich. Paris, 4. Aug. [Tagesbericht.] 
Der Senat bereitet ſich auf eine ſehr eruſthafte und er⸗ 
ſchöpfende Verhandlung vor. Maupas und ſeine Geſinnungs⸗ 
genoſſen haben bereits fortſchrittlihe Amendements in ihren 
Köcher geſteckt. Die Beſtimmung über die Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit ſoll eine klarere, beſtimmtere Form erhalten und 

insbeſondere ſoll der Satz beſeitigt werden: „Die Miniſter 
hangen bloß vom Kaiſer ab.“ Man glaubt alſo nicht, daß 
die Discuſſton bis zum 20. Auguſt beendigt werden könne, 
und man iſt auf die Nothwendigkeit gefaßt, die Eröffnung 
der Departementalräthe hinauszuſchieben. In den Kreiſen 
der Miniſter früberer Zeiten, Thiers, Guizot, Odilon⸗ 
Barrot, glaubt man nicht an die Aufrichtigkeit des Kai⸗ 
ſers; Odilon⸗Barrot hat ſich in dieſem Sinne zu verſchiede⸗ 
nen Perſonen geäußert. — Die Amneſtie wird noch immer 
als wahrſcheinlich bezeichnet, und auch das kaiſerliche Mani⸗ 
feſt zum 15. Auguſt wird uns nicht geſchenkt bleiben. — 
Mehrere andere Mitglieder der Maſorität, die ſich dem 
Tiersparti angeſchloſſen, haben jetzt noch gegen das „Pays“ 
und deſſen Behauptung, ſie hätten unüberlegt gehandelt, pro⸗ 
teſtirt. Unter denſelben befindet ſich auch der Baron de 
Mackau, der bekanntlich durch das reactionäre Schreiben, 
welches man an ihn richtete, berühmt, geworden iſt. — Fürſt 
Latour d' Auvergne hat heute den hier anweſenden rumäni⸗ 
ſchen Miniſter des Innern empfangen. Derſelbe iſt be⸗ 
kanntlich beauftragt, dem Kaiſer die bevorſtehende Ankunft 
des Fürſten Karl in Paris anzukündigen. — Graf Bene⸗ 
detti, franzöſiſcher Botſchafter in Berlin, iſt aus Wildbad 
in Paris eingetroffen. — Dem Marſchall Niel geht es 
wieder beſſer. armaux, wo bekanntlich Arbeits⸗ 
einſtellungen ſtattgehabt, ſind von Toulouſe drei Compag⸗ 
nien Infanterie abgeſandt worden. Man befürchtet dort 
ernſte Unruhen. i 

— (Prinz Heinrich von Bourbon], der Bruder des 
Gemahls Iſabellens, den ſie 1867 ſeiner Würden entſetzte, 
hat nach einem Telegramm der „Wiener Preſſe“ ein 
Memoire an die Königin Iſabella gerichtet, in welchem er 
dieſelbe auffordert, zu Gunſten ihres Sohnes auf ihre Thron⸗ 
anſprüche zu verzichten. ö 

Rußland und Polen. Die Geſetzſammlung veröf⸗ 
fentlicht iegt die am 2. Juli vom Kaiſer beſtätigte Conceſ⸗ 
ſion für die Libau⸗Bahn. Nach derſelben verpflichten 
ſich die wirklichen Staatsräthe Baron A. v. Vietinghof und 
D. Schipow und die Banquierhäuſer J. J. Blioch in War⸗ 
ſchau, Jacques in Berlin und Wittwe Simon und Söhne in 
Königsberg, innerhalb dreier Monate eine Geſellſchaft zu 
bilden, welche im Laufe von 24 Jahr auf ihre eigene Rech⸗ 
nung und Gefahr die Eiſenbahn von Libau über Schaulen 
nach der in der Wilna-⸗Kowno⸗Sweigbahn liegenden Station 
Shoſſli erbaut und mit dem zur Exploitirung nöthigen Ma⸗ 
terial verſteht. Das Grundcapital der Geſellſchaft beträgt 
12,789,000 Metall⸗Kubel. ; 

Wilna, 1. Auguſt. [Ernte. Nothſland.] Damit 
die wenigen Feldfrüchte da, wo das Land beſtellt worden, 
nicht auf dem Felde verderben wegen Mangels an Arbeitern 
oder vielmehr wegen Mangels an Geld, um dieſe zu bezahlen, 
ſollen Soldaten zur Arbeit in der Weiſe verwendet werden, 
daß pro Mann neben feinem Tractament noch täglich ſechs 
Kopeken — 2 , — vorſchußweiſe bezahlt werden, und ſollen 
dieſe Vorſchüſſe ſeiner Zeit von den betreffenden Landwirthen 
eingezogen werden. Die Winterung iſt durchweg und tretz 
der meiſt mangelhaften Beſtellung gut gerathen; allein es iſt 
zu wenig ausgeſäet worden, um den Bedarf zu decken. Man 
fol nun vor Allem darauf halten, daß von der Ernte ſofort 
gedroſchen und fo viel als möglich ausgeſät werde, ohne Rüd» 
ſicht darauf, was zum Verbrauch Übrig bleibt. — Die Noth 
it im Augenblick, wenn auch vorhanden, doch nicht jo fühl⸗ 
bar, weil ein großer Theil der Bevölkerung auf dem Lande 
von Kräutern ſein Leben friſtet. Fleiſch iſt ſehr theuer und 
Brod nur in den Städten zu ſehen. Die Leute backen ein 
Conglomerat von Brod aus getrockneten und pulberiſitten 
| Wurzeln und einer Art isländiſchen Mooſes mit etwas Nog⸗ 
genkleie vermiſcht und ſtillen damit ihren Hunger. Ein großer 
Tbeil der ärmeren Dorfbewohner lebt von Pilzen, in Folge 

deſſen häufig Erkrankungen nud Sterbefälle vorkommen, da 
die Pilze meiſt ohne jede Zuthat und nur mit etwas Salz 
abgekocht werden. (Schl. 3.) 


Danzig, den 7. Auguſt. 

* Die K. Oſtbahn beſitzt auf der Speicher inſel ein 
Grundstück, weſches von dem Bahnhofe durch den Thornſchen 
5 und den Trennungsgraben geſchleden iſt. Dieſes Grundſtück 
wird nun für den Ladeverkehr mit 3 Geleiſen belegt und mit dem 
Bahnhofe durch Ueberbrückung des Trennungsgrabens verbunden 
werden. Mit dieſen Ladegeleiſen wird ein Geleiſe durch eine Weiche 
in Verbindung gebracht, welches im Niveau der Hopfengaſſe vor 
den Speichern entlang läuft und zur directen Verladung der Gü⸗ 
ter von jenen in die Eiſenbahnwagen dient. Zwiſchen dem Ge⸗ 
leiſe und den Speichern bleibt hinreichender Raum zur Paſſage 
für Fußgänger. Der Bau der Brücke über den Trennungsgraben 
iſt im Gange, ſie kommt auf 11 Brunnen zu ſtehen; mit der Le⸗ 
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Winterhafens in naher Ausſicht. 


gung der Geleiſe und dem Bau der = auf dem Dft- 
bahngrundſtücke wird demnächſt begonnen, die Arbeit nimmt nur 
wenige Wochen in Anſpruch. Etwas mehr Schwierigkeiten bietet 
die Legung des Geleiſes in der Hopfengaſſe, die zu dem Zwecke 
beſonders regulirt werden muß. 8 

* ane e e Ba In der geſtrigen 
Monatsſitzung erwähnte der Vorſitzende zung I den großen Vers 
luft, den der Vorſtand durch den Tod der Frau Eyff erlitten. 
Dieſelbe habe ſeit dem Entſtehen des Vereins mit treuer Hingabe 
für die Zwecke deſſelben gewirtt Die Nachbleibenden werden ihr 
ein dankbares Andenken bewahren. Nach den Protocollen der 
Bezirksverſammlungen lagen in Summa 447 Geſuche um Unter⸗ 
tützungen vor, von denen 34 1 1 und 413 bewilligt wur⸗ 
en, Nach den ausgeſprochenen a en en gelangen in ben 
nächſten 4 Wochen zur Vertheilung: 19 rode, 176 # Kaffee 
nebſt dem entſprechenden Cichorien, 5414 Mehl, 7 Paar Schuhe, 
21. Hemden. 3 Paar Beinkleider, 1 Rock, 1 Knabenjacke, 2 Frauen⸗ 
kleider, 1 Unterrock, 1 Laken, 1 Bettbezug, 1 Krücke und für ein 
kleines Kind täglich 4 Quart Milch. Der Geldwerth dieſer Ber 
willigungen beträgt 275 . 20 . — In Folge des Geſaches, 
welches der Vorſtand mom Erteilung der Corporgtlonstechte 
für den Verein beim Kgl. Oberpräſidium eingereicht, hat daſſelbe 

eantwortet, daß der Ertheilung dieſer Rechte an den Verein zwar 
ichts entgegen gehe, doch würden einige Paragraphen des neuen 
Statuis in entſprechender Weiſe zu ändern, reſp. noch einzuſchal⸗ 
ten ſein. Die Sache ſoll in nächſter Zeit erledigt werden. 

[Statiſtiſches.] Vom 30. Juli bis 5. Aug. incl find geboren: 
43 Knaben, 36 Mädchen, zuſammen 79; exel. 5 Todtged. Geſtor⸗ 
ben: 22 männl., 27 weibl., zuſammen 49 N und zwar: unter 1 
Jahr 22, von 1-10 J. 9, 11—20 J. 3, 21-30 J. l, 31—5 
J. 6, 51-70 J. 4, über 70 J. 4 Ben hauptſächüichſten Krank 
heiten nach ſtarben 4 an Lebensſchwäche, 5 an Abzehrung, 15 an 
Krämpfen, 4 an Durchfall, Lan Bräune, 1 an galt ſch⸗nervöſem 
Fieber, 1 an catarrhaliſchem Fieber, 2 an Bruſtfellentzündung, 
2 an Unterleibsentzündung, 2 an Schlagfluß, 4 an Gehirnkrank⸗ 
heiten, 1 an anderer entzündlicher Krankheit, 1 an anderer 
chroniſcher Krankheit, 4 an Altersſchwäche, 2 an Eelbſtmord. 

* [Unglücksfall.] In vergangener Nacht verunglückte der 
Sohn des Guts beſitzers Träder vom Troyl während der Ueber⸗ 
fahrt am Gans kruge. Derſelbe ſetzte mit ſeinem Fuhrwerk mittelſt 
der Fähre über die Weichſel und hatte aus Verſehen den Baum, 
mit welchem die Rückſeite der Fähre geſperrt wird, zu ſchließen 
vergeſſen. Die Pferde gingen während der Fahrt rückwärts, Herr 
Träder verſuchte dieſelben zu 7 5 fiel mit dem Fuhrwerk in 
die Weichſel und ertrank; auch die Pferde gingen verloren. 

* [greiiprsnung! Am 16. November 1868 wurde der 
Arbeiter Heinrich Thor hierſelbſt, welcher angeklagt war, feinen 
Vent 3 Stunde lang eingeſperrt zu haben, zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Auf feine Appellation hat das Appella⸗ 
tionsgericht zu Marienwerder dahin entichieden, daß er für nicht 
chuldig zu erachten und von Strafe und Koſten freizuſprechen ſei. 

% Ju der St. Johanniskirche wird morgen, während des 
Vormittags⸗Gottesdienſtes, die R. Hofſängerin Fräul. 
Marſchalk eine Arie ſingen. - 

Elbing, 7. Aug. Der König hat den erſten Bürgermeiſter 
Selke, nach erfolgter Präſentation Seitens hieſiger Stadt, mittelſt 
Erlaſſes vom 2. d. zum Bee des Herrenhauſes auf 
Lebenszeit berufen. — Der Magiftrat hat ſich mit dem von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus Ehen Prinzip, die 
Miether zur Einquartierungslaſt heranzuziehen, einverſtanden erklärt 
und wird die Ausarbeitung des Ortsſtatuts aus dieſem Geſichts⸗ 
punkt veranlafien. — Die früher Rolling ſche Strohpapier⸗Fabrik 
iſt im Subhaſtationstermin am vergangenen Mittwoch Ir 16,500 % 
von den Herren Koſowski u. Barthels erſtanden. Wie es heißt, 
find ca. 18,000 an eingetragene Forderungen dabei 
ausgefallen. — Auf dem Oberländiſchen Canal fanden im 
Monat Juli c. 372 Thalfahrten (nach Elbing) und 171 Bergfahrten 
(nach dem Oberlande) ſtatt. 


a 8 [Waſſerleitung.] Vor nd nicht 1 
zwei ren tar . en 2 n ro 
ann ung der Peſkeleng der anziger Waſſerleitung, ana 1 


die hierorts beſtehende, mehrere laufende Brunnen in der Sta 

ſpeiſende Waſſerleitung, deren Einrichtung traditionell, aber 
fälſchlich auf Copernicus zurückgeführt wird, durch Ausbeutung 
des in Nähe der Stadt belegenen, ſtark waſſerhaltigen et 


biets a erweitern. Seitens des Magiſtrats iſt diefer mit 
ven Baurath Henoch unterhandelt worden, indeß ein ſichtbares 
Keulen at er noch nicht gehabt. Die Stadtver⸗ 


orgehen 
ordneten haben nun den Ma iſtrat erſucht, ihnen bis 5 
57 Sitzung einen Bericht über den Stand nr Waſfeleltang⸗ 

ngelegenheit zuzuſenden, um he a fernere Anträge an leg, 
tere Behörde zu ſtellen. Nach Anſicht des Hrn. Stadtbaurath 
Marx iſt nach den gegebenen nflerverbättnifien bierort3 eine 
155 ie; Waſſerleitung mit relativ geringen Unkoſten her⸗ 
zustellen. 

Der Pfarrer Schellong zu Marggrabowa iſt zum 

Superintendenten der Dices Oletz ko ernannt. 

a 6. Aug. [Waſferbauten.] Nach einem 
neuerdings der hieſigen K. 3 negeseichten Brojecte follen 
im Flußbette der Brahe zwei Wehre, eines unweit der Mündun 
bei Deutſch⸗Fordon, das andere bei Siernieszek und eine Schleuse 
bei Kl. Kapuczysko erbaut werden. Auch ſteht der Bau eines 

Die Koſten dieſer Waſſerbauten 
rahe find auf 542,000 Ag veranſchlagt. (Brb. Z.) 


8 sag an die e 3 
r. Daniel Alter „ſieht ſich veranlaßt, (in der geſtrigen Ztg.) 
die Herren Stadtverordneten zu erſuchen, das Negulativ für die 
Waſſerleitung nicht anzunehmen“. Hr. Daniel Alter hält es 
ferner in dem „wichtigſten“ Theil ſeines veröffentlichten Briefes 
für nöthig, die Stadtverordneten nachdrücklich zu ermahnen, daß 
„lie ſich nicht durch die Urtheile und Ueberredungen einzelner 
Leute leiten laſſen, ſondern nach ihrer eigenen Meinung unbe⸗ 
fangen bandeln, daͤmit — man höre! die Bewohner unſerer 
Stadt nicht gänzlich aufgerieben werden.“ (0 

Hr. Daniel Alter hätte ſich diefe Ermahnung an die Stadt⸗ 
verordneten vollſtändig eriparen können; mit einer ſolchen Bes 
lehrung, wie er ſie ihnen ertheilt, kann Ihnen nicht gedient ſein. 
Sachgemäße Nuseinanderſetzungen der Bürger in der Preſſe kön⸗ 
nen jedem Stadtverordneten nur erwünſcht fein, er wird fie gern 
beachten und prüfen. Wie aber kommt Hr. Daniel Alter dazu, 
die Stadtverordneten in ſehr pathetiſcher Weiſe dazu zu ermah⸗ 
nen, daß ſie ſich nicht durch die Urtheile und Ueberredungen ein⸗ 
zelner Leute leiten laſſen ſollen? Der Inhalt ſeines Briefes, der 
in 50 Zeilen eine Menge Dinge zuſammenwürfelt, die gar nichts 
mit einander zu thun haben und der ſchließlich mit dem Knall⸗ 
effect der Aufreibung der geſammten Bürgerſchaft endigt, giebt 
ihm gewiß kein Recht dazu. d r. 


Vene ete 
4. Auguſt. [Die Hrubenexploſion im Plau⸗ 
enſchen Grunde.] Das „Chemnitzer Tgbl.“ berichtet: Bis heute 
Vorm. ſind 75 der Verunglückten zu Tage gefordert worden; da⸗ 
von find 44 auf dem ſofort errichteten Hilfsgotfesader in unmit⸗ 
telbarer Nähe des Schachtes beerdigt worden. Auf vielen der 
Särge ſteht mit Kreide geſchrieben: „Unbekannt“, auf wenigen 
der Familienname Die Beförderung der Leichname ans Tages⸗ 
licht geſchieht ohne Unterbrechung, obgleich ſich die dazu beſtimm⸗ 
ten Bergleute wegen des fürchterlichen decken ſtündlich 
ablöſen müſſen. Hunderte der Leichen, meiſt nur Stücke derſelben, 
Köpfe, Beine, Arme ꝛc. ſind noch heraufzuſchaffen. Daß die mei⸗ 
ſten der verunglückten Bergleute mit vollem Bewußtſein vom Un⸗ 
lück übereilt worden ſind, iſt daraus zu erkennen, daß man viele 
indet, die ihren Mund mit dem Taſchentuche geſchützt haben. 
Einen Vater und deſſen Sohn fand man, die ſich während des 
Todeskampfes umarmt hatten. 


— 


in der 


Döhlen, 


9 Köchinnen⸗ Strike! Aus Alais im Gard⸗Departe⸗ guſt 61,50, e Sentember⸗December 63,50, dee November-Fes 360, 384, 392. — Weiße SUR nach Qualität „2 400, 405, 
ment e ält der „National“ ein Schreiben, welches einen amu⸗ 2 — 63, 50. Spiritus Yr Auguſt 64,50, — Weiter ver: 410-415. — Hafer 2. 252. — Alte Gerſte 109% , 303, 
E trite mittheilt. Die Köchinnen haben Greve gemacht, alle, änderlich. friſche Gerſte 104, 108 % . 300, 305 bezahlt. — Für Selſaaten 


t das Schreiben, en das ganze geſellſchaftliche Leben iſt pa- de Aug. Getreidemarkt. Für Weizen blieb die Stiamung matt, obgleich die Zufuhren äußerſt gering⸗ 
— ſirt. In Alais wird nicht mehr dinirt, man ißt höchſtens und Roggen 3 — . Petroleummarkt. (Schluß⸗ fügig find; zur Verladung geeignete Waare iſt ſelten und m 
denn die Köchinnen wollen nicht eher kochen, bis ſie höhe⸗ bericht.) 15 nirtes, Tope wels, loco 513, ½ September 524, | zu 1 etwas mehr Beachtung Rübſen nach Qualität 100, 

— Lobn — ihre Arbeit vermindert wird und fie beſuchen r Octob 51 571 Yr Nopbr.⸗Decbr. 54. Etwas beſſer. 110, 112, 113, 114}. — Napps 100, 110, 1125, 1125 957 2 
darf ihr — — Couſin! Die armen Damen in Alais, nun iſt es New 5. Aug. (7 atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) Tau beeilt — Die im Laufe der Woche zugeführten ca. 14,000 
an ihnen, de kochen, welche Noth, nicht allein jo manche ſüße Gold⸗ 100 Gr (höchſter Cours 1 niedrigſter 36), Wechſel⸗ Ort. Spiritus wurden theilweiſe zur Deckung früherer Verſch! lüſſe 
— U en eder Ben, u 3 — ne der 124% a. 8 Jalehe 54 =: Tl tee Yinleibe be, N Zah zu Umbelonnt 1 Preiſen ne 
en ein 2 
— — hervor, und — ni bei 300 R. ſich abmühen zu 10/40 er Bonds 1103, Illinois 1413, 29, Baum⸗ | bei Bee a Wind: Norden. . 1 Roggen 
. W f * jun 5 Me een Dr rg er 45 5 raffte 125, Mais 1. 12. 1 125 80 Fail. de Schfl., 123% 65 Gr 75 Fall 3 
ner a ie Koſt der Wurſthandlungen ſetzen mü Me 0 ſtate, 7 A. — Hafer nach Qualität 3537 er 
— Se I = Aabrung der eee eg i fan a a, 1 Aug. (Hr atlant. Kabel.) a daten, 100 gr wei 83 05 Mr Schfl. en 
efſchr en K „ raffinir er 
die — Stelen sub. Omkhe E 4 daß ſie mit offenen Danziger 3 örfe. 3. 105 1 N IH die Schfl. er Spins ohne Umiob. nach Qualitä 
Armen empfangen würden und namentlich der Streitpunkt, den Amtliche Rotleragen am 7. Auguift. Kömigeberg, 6 Auguſt. K. H. 3.) Weizen loco feſt, boch⸗ 
Couſin betrefiend, keine beſonderen Schwierigkeiten hervorrufen g eisen %r 51004 loco, höher ehalten, bunter Jr 854 Zoug. 85/95 Yu Br, 132/33 92 bez., 
Würde — — — ein in glafin und ws FE. 56 5990 Dr. 5 2. ig 130051 i 80/90 Kr Br., rother Me 85 1 
Wörſen⸗Depeſcgen ber anz 2 Sritung. en 0 a BO 0 018 che ber 1 ge en 0 fe Se 
er et Uhr rg ut. 5 5 „ 30-530 5 ee 802 Er 60 Br 0 . 1 Sent r. La u 01 
roth „% 5 35 5 , 
Bee Angel GE © (NZ e A | re g de, en man e F = . Zei IR 
0 Roggen dir 4 co, unverändert, alter 121/22 un x 
W ii 551 1 5 * do. KR 185% 3754-3775 bez., friſcher 1131277 £ 350 —387 bez. 56 9 Br., 54 Au Gd. — ‚Sei, mob dis Dr Pi Ye 52 
MON. „= : 54 Lortb. ei Gb. 248% 248 8 uf Lieferung dur Spt Oct. 122. 2 365 Gd, der Früh: bis 56 Gr Br., Heine %e 70% Zollgew ber 
Sept.⸗October. 583 7 Dein 9 — a /s 5 ai jahr 122% 345 G Hafer loco er 50% Bollg. 34 bis 40 Mp Sr., ar Sept. 3 
8 1 3 555 5 Bonknot n 82% 82 Gerſte Yr 204, Bey große friſche 119/208 2 345 bez, re 50% Zollg. 325 4 Br., 313 Gr Gd. — 3 ns 
ol Auguſt 12} 74 Raf — 7600 507 kleine alte 102% 2 300 bez. Koch⸗, N. 90 % Zollg. 66/72 Sr Br., graue 9 90% Zollg. 7 
* , 165% Bugheitaner 8 89½ 89 Erbſen de 5400 % Loco, weißt Koch „Mittelwaare 4% 415 bez. 80 . Br. grüne Ye 90 Zoll. 65/70 Ar Br. — re 
Ru n 1 24 ee 8 Rübſen ur 4320 % höher loco Een 660 bis 8 . 7 55 feine, Nr 70% Zollg. 80/92 Br., nun 70 A 3092. 
Sen 16 Hg * Bei 1 B. let 56¼ 3088 Petroteum Ar 100 4 loco, ab Neufabrwaſſer 70 * B 5 3 80 an a4 F er 704 ar 9. is 
5.5 Se. Klee 4955 4 93% 28 Weener 6.242 Be u. m 3 Lieferung Pe September⸗October 73 . Br, 7% | Rübian Yr Tau Bollg. G 4% Br, 105/106 
| 81 / Bll/e | t Li 81 dſal Sack 2 tto incl. Sack ab 11 e Se ker R 27 ak 5 
97 edſalz Ar Sack von netto inc ad a 1 ‚ 5 
örantiurt a. M., Sch Fete Seelerüt Ame⸗ 5 eee 3 55 2 = Sal Me Ca. 2 E 5 Br. 5 
rikaner 955 Creditactien 906 N. 403%, Lombarden 264, seen — . — Babe 131 1³ er U ner sad 845 Rübtuchen 8 G. 73 N 4 Br. — Siren Ihe BO Tralles 
1860er zen 1 MB pft HEN 1 5 ET a Wr, 0 b. 5. 8 15 . 85 g 950 Me 15 In pin ger 
„ ente 7 uguft ohne Fa Br., 
Bankactien 757,00, Nationalanieihe 72, 15, Creditactien 307, 50. Sreinko 25 10 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ der Detober ohne Faß 16 16% d. 
London 123, 60, Sitbercaupons 120, 50, "1860er Looſe 102, 30, 2 ee 15 1 14 & Br, Schollihe “ Stettin, . 5. Au — 5 0 " Big. Bauen wenig verän⸗ 
Ducnten 5, 88. Ae keen . dert, Yır 215 loco geber nl, 7e bunt. Boln. 
Weizen loco 7. Auguſt. [D i 7174 * bez., weißer 74—77 & bez., Ungariſcher 60—66 , 
Weizen e Aug. Eu zig, den 2 uguſt 2 ieh, 951 bis feiner 67-69 . ER gelber e Auguſt und 5 > 
2 Eee male, weiber, 13071 ; a 10 nach 1302 — 133/40 56: 4 tember 75 3. ** Gd. re Fi bez, 
987.6530 Bunt, buntelntafg und bellbunt 1301-182 % Lag mare, F 1a} A Br, 12 aß 
9. von 8990 —921/94 5, Sommer: und roth Winter 130,2 etwas matter, loco A verkäuflich, 25 B50 loco incl. 54 
—553 * bez., feinſter ſchwerer 56 bis 57 Ungar. 52—54 


1 906 Dis 185/64 de von 86-873 9, ue e e Pb. 
uguft as 1 Ronnen, fen, 11 Sei Ip, 0 Be, le Oben, | SE dg. 1 ch d DE A hen u Ao 5 a 
ur W ee ge, 42 % 63 de, LM 64 25 fe 50 be. Geiſe al. dee 4750 boer Unger, 
Ruaf 25 = Auguf⸗ December 143. — Trübes Wetter. 25 Ag, 25 d 1300 K loco 33-36 , 47/50# der, 
Bremen, 6. Aug. Petroleum, Standard white, hö⸗ Erbſen, Futter- und Kochwaare von 664—68/59 85, & 7 a 31. Gd. Frühjahr 301 e bez. — Erbſen 
orderungen. ; VVV rühl. Sutter 50 ½ dez; Mats Yr 100% loco 63655 Sr. 
1 Be Kg. ee e (Schluhbericht.) ge nit nefnb 8 # — Winterrübſen, 15 18007 loco 8799 4 bez., er 
Napf er Detober 75 Rabel er Herbst 36, Ze | Rübfen nach alt von 108/1073--110 118 6, fer dhe Sang ga aa Bietion loco Ye 21002 67—78 & nach 
Bewö bis 114 . Qual., Yr 2000 Ar Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 68 25007 

6. Aug. [Getreidemarkt.] (Säluäberiät.) Rapps nach Qualität von 108-110/1125 m Nr 2. Cestnber.Detober 694% bz. — Roggen loco or 2000 
Gange Marktbeſuch. Weizen ſtark begehrt, 1s GetreiderBörfe. Welter: schön. Mind: N. — an, beuz | 54-553 & bz., ſchwim. 837 351 a bz, er Auguſt 53}— —51 
Gerſte vollen Preiſen gehandelt. In Hafer tigen Markte hatten Inhaber von Weizen ihre orderungen er⸗ 531 K 5 ener eicher 531— 343833 DA ; 
1 kchdelte Gelädht au eher höheren reifen M 55250 böbt, unb ba überhaupt wenig Zeigen ausgeftellt war, tonnten | Stop. 5352-53 Mr bi. — Beste Ioco ” 17508 40 IE 
eſt. — bh eit leztem Montag: Weizen 23 nur 100 Laſt Käufer finden, 175 volle in einzelnen Fällen auch nach Qual. — Hafer loco 9e 1200 31-37 & nach Dual, 


| 
E 
} 


uarters. — Reg zer zu Gunſten der Verkäufer bewilligt wurden. Bunt 128/9, = u ir 85 
e Gomjots. 33, | 190# 2 545, 550, 880, 885 9. 610 5673, bodbunt glafig ee n 5 Yu unk. — Aae 175 
8 Rente 0. e e 2 weiß 130% 72 580 5100 ., Roggen loco flau, | de 100 b. F. 124 „ Br. — Leinöl loco 12 . — Spirins 
1 Ben 1822 88. Ruflen 9 115 30,7755 350, 117 7 4 359, 1194 2 363, 370, id oe ß ig St I. ab Cpeide 100 
ice Anleihe be 1805 5 82 17 72 300, 1217 HER) 3071, 80 3, 1587 , be. Se Ag Ihe 0 Wehl Beine 
> rs l . b : mie 700 Laſt. au Ode 9 a Sueben 10x. mebl Lr. C 44. N. Ar. u. 1 = * dee : 
5 a 12 © 88 Kr. 111. aeg 5.345 Yr 43204. Rübien — de ro 2 1 Ro 0 u. eh W. 9 * 2 21. Run“ 8. 
72. Spiels ohne Geſchah ft. eu ee . — Nag 02 u. 1 Y%r . unver 
. & Co.) [Baum⸗ 20 reiſe für Stroh und Heu.] Für Stro 2 ber euert Inc ©. Me si. ib ber 3 b3 kn regnen 
A0 Orleans 13, mithin 125 Sad tes N, für Hau Ye Petroleum rofinirtes (© 70 2 5 mitte) 7e. Ee a Bab le 
„ ne 5 305 fa „Kartoffeln 2 9 pro Maß. F 7 N, — Sept.⸗Oct. 7} * b 
Danzig, den 6. den 6. Auguſt. S 
N [Wochenbericht.] Wir hatten die Woche über recht r ee 6. Aug. 1869. Wind: N. 
e Weiter und wurden die Erntearbeiten dadurch öfters Angekommen: Ahrens, Wilh. Auguft, Newaſtle; Wiebe, 


e und erſchwert. Roggen iſt sem allgemein 8 Marianne, Shields; Beckmann, Victoria, Sunderland; Me. In⸗ 
iſt man gegenwärtig mit dem Schneiden von Weizen und | tosh, Magog, Taper Bjerkeland, Heinr. Bergeland, Hartle: 
ir Export 16 irk⸗ Gerste beſchaft. t, für die nächſte Zeit iſt trockenes Wetter ſehr | pool; Harwardt, Carl Lind, Shields; Streifert, Guſtava, Sun⸗ 
Export 13,1 87, = Seen 30,301, 5 276, 930, | zu wünſchen. In England hat öfterer Regen die Erntearbeiten derland; ſämmtlich mit Kohlen. — Kruſinga, Aelina Alberdina, 
davon ameritaniſche 1 auch behindert und dazu beigetragen, dem Getreidegeſchäft etwas Bremen; Braun, Ceres (SD.), Stettin; beide mit Gütern. — 
— [Getreid reg Weizen höher, geringe Qualitäten | mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken. eh fand einige Beachtung. Needham, Caradoc (SD. I Amſterdam, Schienen. 
einzeln 2d. höher. an. m 2 Verkäufe zu äußerſten] wenn auch Preiſe keine Er Schuß der ahren haben. — An unſe⸗ Den 7. Aug. Wind: 
Dienftapäpreifen. Mais 6—9 * rem Markt waren zum S er vergangenen und Anfange ekommen: Droeſcher, George Lind, Sunderland, Koh⸗ 
M Aug. Garn Yr Pfun dieſer Woche Umſätze von Weizen nur 0 gedrücktem Preiſe zu [len. — aft Julie, Greifswald; Wilken, Rhone (SD.), Copen⸗ 
HR 177 d., 30r Mule“ R Denia il, ermöglichen: mit dem Einſetzen der unbeſtändigen Witterung bel | hagen; beide mit Ballait. 
beftes Geipinnit Sr 40r 61 d., 40r Mule, uns und dem Bekanntwerden der Witterung: und Marktberichte Geſegelt: Elder, Coumoundouros (SD.), Ibrail; Ben⸗ 
Taylor et 714, Cor Male, für Indien und des Auslandes, zeigte ſich von Tage zu Tage mehr Unterneh: | drat, Simon, Dortrecht; Dannenberg, Amalie Lauta, Rochefort; 


otirungen pr. Stück: mungsluft und gelang es Inhabern bei den geringen Offerten ämmtli mit Holz. 
n prima Lin 0 bloc ob 9721 7 Ar Mates 155 für ihre Waare ſucceſſtve ZZ 10 bah 1 über den vor⸗ f Thora, . 0 6. Kauf 1869, — Waſſerſtand: + 2 BoD. 
SA ind nes ¼ 7 printing Clot a d. — Schließlich wöchentlichen Stand zugeſtanden zu erhalten. Bei einem Umſatz Wind: NW, — Wetter: Regen. 
ruhiger. Sehr kleines aa an erſte Preiſe unerreichbar. 825 ca. 1500 20 wurde bal, 10 131, 133/4# 72 510, Stromab: 
Parts, 6. Aug. (Schluß⸗Courſe.) 3 Rente 72, 85— bunt 127, 131% . 5374, 540 


„545, hellbunt 1289, C. Klever, A. 
2.80 2,10. 6 5s Rente 3 40 Bester h. Sin. | 131% 4 10 =, 5 „gan 130, 138 & 506, 879, | 1 Cr m oa tal Sa 
Giſenb.⸗Actien 848, 75. Fedit ieh. nctien 220 00. Lomb 900 131 80, 582%, friſch 129.7 2 500. — Für E. Nachmann, S. Roſenblatt, Pubs, d. do., 2 do., 634 St. w. H. 
Eiſenbahn⸗Actien 560, 00. Tomb 8 Srioritäten 5 gen fehr 5 off und waren Zufuhren nur . die 5 

Fr hben —, Tabaks⸗Actien 655,00, 15 25 45, 10. Auftahme von Seiten der Conſumtion W Friſcher Rog]. Berantwortlicher Redactent Dr. E. Meyen in Danzig. _ 


3 6% Pereinigte Staaten Je 188% (ungrſtempelt) — (Sons traf reichlich und in ſehr verſchiedener Qualität ein und er⸗ I 
pſols von Wiltags 1 Upr waren 935 gem + a det und 1 m 1 — geh erheblichen Preisdruck bis 10 6 de Schffl, Meteorologiſche Beobachtungen. 
belebt % 6 Aug Atbbl Ar Aug 98,50, Me Septenher- be nöhrenb n Roggen lee ie agent wunder, einige, Gib N F 
ar t. ro ren mgeſetzt wurden ca. „ 5 t, 
l 20 e Januar: e e Bteht Ye Mus > ften und ee eee ik 3352 | _150 2212 2 en 55 
8 Aug. Dividende pre 1808. Preußiſche Kouds. ommer. Nentenbr. 4 87 8 Fr Ki 
| Berliner Fondsbörse vom b. E ger 2 Fe 101% 2293-281 e et 5 gen ee sie AS Ban, 0 05 0 70 6 18 0 
| Gijenbapn-Ketien. — f a RR 10 4 118 6 „ 5 ee f A 
2 en 
pee e ar] e "ulm |. Pie 5 „ e Bands. LE Art seid. Ku 
| Hagen Bil 0 — 0 Auf. Sitenb ahn 5 5 Kart 16 do. 2 bu Badiſche > FI. 22% nr dam un a ER bs 
« Kerr 1 4 99 64 u G Stargar 4 4 934 et bz u G do. 7 si 1 Braun = on, 1428 bz 
6 4 102 „ |Chbiten Pane, 4 5 150 4 dd. 3052 4 | 855 65 Fab. 1: 16683 | 45 Samburg be heile 
Beni Ri 4 8 1412 9 Thüringer Karl b3 do. 18534 | 835 51 chwedſſche Looſe 8 2 Don. 35/1504 55 
8 alt 135 4 188 b u 5 __ Staate S 4 814 b —eſterr. Metall. ondon 3 Mon. 6 Lat 55 
gern ambur: 9 4 160 G Prioritäts⸗ Obligationen. Staats⸗Pr.⸗Anl. 3 10 do. Nat.⸗Anl. 19 57 5 Mon. 24 818 6 
rlin⸗Potsb.⸗Magdeb. 17 4 11965 bz ien 24”, BUTEETE Enmee Berl. StadtsObl. 5 101 6 do. 1854r Looſe en Oeſterr. W. 8 T4 829 oz 
Herlin⸗Slettin Sr 41327 b3 9 arkow E 81 iz u B do. do. 4 92 do. Ereditlooſe do. do. 2 Non. 4 | 825 b 
0 5 Je, ren e de. 1384 tool Bean DS 3 28 6 
1 3 1 ’ V * 0 r Vooſe . 
Brieg⸗Neſſſe sl 4 | 93 & u G Bands und Iubufrie-Fapiere., — Berliner Anleihe 4 90 6 Rumänier Leipzig 8 Tage 4 991 bz . 
Köln Finden SW 4 125 bi u G er pre 1888. 30. Bir, 3 713 & um. Eiſenb.⸗Oblig. de. 2 Mo 4 63 
Sofel-Operberg(Wilbb.)| 7 4 141 bz u G Berlin. Kaſſen⸗Berein 98 4 | 1614 B 4 8183 5 Ruflsengl | Pe 3 Woch. 4 848 63 
0 Stamm. 7 4111 Lz u 8 10 4 104 5 12⁴ D dommerföe: 34 734 bz »0. 862 3 Mon. 4 84 9 
be. 7 5 U bz u & D g 544 | 104 5 4 83 6 0 ml 1864 pense 8 Tage 76 
Ludwigsh.⸗Bexbach 14 4 11634 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 9 4 | 138 15 4 83 Bremen 8 Tage 41 by 
| deburg⸗ ſtabt 15 4 160 bz a — 5 98 bz ae Pfbbr. 51 78 G = — 1855 Gold und Paplergzeld. 
Nagdeburg⸗ aa 19 [4 2107 bz Königsber 4 41052 63 Weſtpreus. 3 724 bz But Br. u: 1 2 
Mainz diss 9 4 140 bz u G Mag 44 487 bz do. 4 89 r. B. m. R. 09% bz Napl. 5 13}b 
1 10 5 er "Gredtt 13 65 than b 2 neue 45 851 6 10 5. 5. zul ei . 19 5 998 6 sd'r. 11142 
. au o. neue — .— eſterr. 8. 6 24 
1. Bweigbafn 44 4 Paint Bank⸗Anthelle 8 4 1381 et bz do., neueſte⸗ 44 854 © Auf, "Boln. 655 „O. oln. Bln. — r Gldt 9 93 5 
— A. u. C. 15 189 4 u G 15 Bodencredit,Pfdbr. — 5 100 bz do. II. Serie ß 96 bz Kr 8 I. Em. uf. do. 768 bz ld 468 b 
er. . 15 8171, bz omm. N. Prinuthank 5 4 86 et bz Kur- u. N., Nenthr. 487 B br. Liquid. ollars 112 bz Silb. 29 
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2 
RG 
\G 


empfiehlt 

a und G 
NB. 
N ſchnell und billig. 


(5099) 


für die 


4 


letz 


Hut⸗ und Filzwaaren⸗ Fabrik 
August Sckade, 


vormals Theod. Specht, 3 x 
ihr reich aſſortirtes Lager von Seiden⸗ u. Filzbüten aller Art 
vöße in den neueſten Fagons zu möglichſt billigen Preiſen. 5 
Br Reparaturen aller Art, als: Moderni⸗ N 
ſiren, Waſchen, Färben der Hüte ꝛc. beſorge h 
Breitgaſſe No. 63. \ 


nahe dem Krahnthore. 


& er . 
2 IE TITTEN 
8 8 Hötel du Nord (am Langenmarkt), 
Zimmer No. 2, 1 Treppe. 


2 


Bis zum 11. Auguſt. 


Eu” BE 
Wegen Aufgabe unferer optiſchen Fabrik in Berlin 


Ausverkauf = 


Hälfte der bisherigen Preiſe. 
Operngläſer in den eleganteſten Faſſungen 
eee auch für das Theater, früher 12 Thlr. 


22, 3, 4 u. 5 Thlr. 


r. 
Goldene Brillen 3 Thlr., Pinces⸗nez u. Lorgnetten 1 Thlr. 
Feruröhre, mehrere i 
Seine Gonfervations - Brillen, Mikroskope, Reißzeuge, ſowie 
Stereoscopen, E x 
für die Hälfte der bisherigen Preiſe. 


eilen weit tragend, 3 Thlr. 


Bilder ꝛc. 


Gebr. Strauss, Hofoptiker aus Berlin, 


_ 61 12) 


Sreireligiöfe Gemeinde. 


Sonntag, den 8. Auguft, Vormittags 10 Uhr, 


Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ RR 

5 1 05 endete geſtern Nachts 113 Uhr ein 
plötzlicher Tod das Leben unſers einzigen 
geliebten Sohnes \ 
; John Gottlieb Traeder 
im 32. Lebensjahre. 4 
Dieſes zeigen tief betrübt an mit der IA 
Bitte um ſtille Theilnahme, 5 
die trauernden Eltern. 
den 7. Auguſt 1869. 


Anmeldungen nimmt entgegen 
A. R. Piltz. 


Speck⸗Flundern, 


täglich Morgens und Abends friſch aus dem 
Rauche, empfiehlt billigſt a 

Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 

NE Aufträge von außerhalb werden erbes 


ten und prompt ausgeführt bei billigſter Preis: 
berechnung. : 4987) 
SLO 0 


zum Haarſchneiden und Friſtren 
— Bedienung ſofort und gut — 

empfiehlt Louis WIIIdor ff, Zrifeur, 

Ziegengaſſe 5. . 
Oberhemden, Chemiſettes, Flaneurs, Manſchetten, 
Steh⸗ und Umlegekragen, Taſchentücher in Seide, 
Leinen u Baumwolle, wollene Oberhemden und 
Chemifettes, wollene, Vigogne und baumwollene 
aden, Hoſen und Socken. Crapatten, Shlipſe, 
chleifen, Knoten, das Allerneueſte, Hoſenträger, 
wirn⸗, Glacé und Waſchleder⸗Handſchuhe. 
ilitär⸗Binden und Handſchuhe. Portemonnaies, 
Cigarrentaſchen, Feuerzeuge. u. in 
roßer Auswahl, Aechte Wiener Meerſchaum⸗ 
igarrenſpitzen. Kopf⸗ Zahn⸗, Hut⸗, Nagel,, Klei⸗ 
der⸗, Taſchen⸗, Del: u. Sammt:Bürjten. Pomaden, 
Seifen, Hagröle, Eau de Cologne und feine Par⸗ 
füms. Taſchen⸗, Friſir⸗, Toupir⸗, Staub⸗ u. Ein⸗ 
8 Kämme, Gut vergoldete Uhrketten, Broches, 
outons, Ringe und viele andere engl., franz. 

und deutſche Waaren empfiehlt b:lligjt 
Louis WIIIdor f, 
iegengaſſe 5. 
Haarzöpfe, Haarſcheitel, 

in größter Auswahl während des Dominiks zu 

herabgeſetzten Breiien, empfiehlt als ſehr billig 
5211) Louis WIIIdorff, Ziegengaſſe 5. 


jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als: 
Kronleuchter, Hängelampen, 


Wandarme, Candelaber :c., 
ſo wie alle zu denſelben gehörigen Theile 
empfehle 


n 
Berkau & Lemke, 


vormals C. Herrmann, 
Jopengaſſe No. 4. 


bis zum 12. Auguſt Motel du Nord, Zimmer No. 2. 
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5 Beinkleidern und Weſten ſoll 


verkauft werden. f 
193) 


Conſolen, Gläſern, Muſcheln, 
520 Wilh. Sanuio. 


ib. Sauie 
Nübkuchen 


offerirt F. W. Lehmann, 
(5162) Melzergaſſe No. 13. 


Porzellan⸗ und Blechſpielzeugſervices 


in Kästchen von 2 Sgr. bis 3 Thlr. en⸗ 


pfiehlt 


(5207) * ilh, Sanio. 


ine hieſige Reſtauration 1. Ranges iſt zu vers 
pachten. Näheres Hundegaſſe No. 108. 


Selb 


Ein romantiſch gelegenes Grundſtück in der 
NEM von Danzig und an der Coösliner 
Bahn, beſtehend in einem Hauptgebäude, meh: 
reren kleinen Wohnungen, etwas Land und Gar⸗ 
ten, In bei geringer Anzablung verkauft werben, 
Selbſtkäufer belieben ihre Adr. unter No. 5187 
in der Expedition dieſer Ztg. einzureichen. 


(5111) 


der ersten Tage des a 1 
Gr. Wollwebergaſſe 8 


der große Ausverkauf franzöſiſcher gewirkter Long⸗Shawls, Grand Fonds oder Lyoner WM 
Bordentücher ſowie wollener Shawls in Moos⸗ u. Zephyr-⸗Wolle, desgl. v. Umſchlagetüchern, Wi 
ſtatt. Die bis dahin nicht verkaufte Waare geht nach Berlin zur öffentlichen Auction zurück. 59 
Um die Retour⸗Speſen, ſowie Auctions ktoſten zu erſparen, ſoll bis dahin der noch vorräthige 
Beſtand zu noch bedeutend billigeren Preiſen als bisher abgegeben werden. 
nicht mehr maßgebend, wird & tout prix verkauft. 
Die Handelsgeſellſchaft für Kunſtweberei, 

Tücher, aus Berlin, Paris und Lyon. 
Wollwebergaſſ 


r 


find in reichſter Auswahl ſtets vorräthig bei 


Sckadle, 


vorm. Theodor Specht, 


Breifgaiie 


ein Lager von fertigen Herren-Garderoben, beſtehend in Sommer: 


(50 
B 
(4991) 


und Winter⸗Ueberziehern, Tuchröcken, Jaquets, Schlafröcken, 


zu * des reellen Werthes 


Franzöſiſche Goldſiſche an Woehe vu, Dave De Pede ber 


Netze ze. empfiehlt 


— — — — 


7e 9 
Victor Lietzau, 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 42, 


empfiehlt fein neu completirtes Lager feiner 


Operngläſer, zun 


eleganteſten Fasons. 


Zug⸗Feruröhre, Militair⸗ und Neiſeperſpective mit Gläſern von 
feinſter Qualität, und unübertrefflich in ihren Leiſtungen, in den 


Brille N, Lorgnetten, Pince⸗uez mit feinen, für jedes Auge genau gusprobirten Gläſern. 

Goldene Brillen zu 2 % 20 F Goldene Pinces⸗nez und Lorguetten. 

Metall⸗, Aneroid⸗ u. Queckſilber⸗Barometer, Taſchen⸗ 
U. Reiſe⸗Barometer, Zimmer-, Feuſter⸗ und Vade⸗ Thermometer. 


Thermometrographen 


und Minimum⸗Thermometer, elegante Steh⸗Ther⸗ 
mometer in großer Auswahl. 


Gegichte und nicht geaichte Alkoholometer, fu alle Sb Keen — Did. Filip. 
Reißzeuge und einzelne Theile von Reißzeugen für Techniker und Schüler. 


Meßketten und Nivellirlatten. 


Auel age Zafelwaagen, Getreidewaagen, 
ivellir⸗, Drainir⸗, Winkel⸗ 


genau nach der Börſe 
Abgeſtimmt. 
Feldmeßinſtrumente, 


und alle 
anderen 


Reparaturen und Aufträge zur beſonderen Anfertigung obiger Gegenſtände werden 25 ao 


falt ausgeführt. 


Sommer⸗, Herbſt⸗ und Winter⸗Mäntel 
zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen 


(5198) 


und kurze Flügel (ganz in Eiſenrahm), 


S. Baum, Langgaſſe 45. 
Pianinos SU 


enes Fabrikat, als auch 


luͤgel und Pianino's von C. 


ei 
Bechſtein und anderen berühmten n empfiehlt in reichſter Answahl bei mehrjähriger 


Garantie zu ſolideſten Preiſen 


Preis⸗ Courant 
für Long⸗Shawls, Shawls und 
(5049) MR 


e No. S A 


x 


(3575) 


b. 63. 


Philipp Löwy, 


Wollwebergaſſe No. 14. 


F. Sczersputowski 3 5 
. See i jun., 
Nellba n No. 13. 


5 7 welche ſich der 
Junge Geſchäftsleute, bee en. 
pfehlungen ſeitens ihrer bisherigen Principali⸗ 
täten zu erfreuen haben und zum October Stel⸗ 


lung ſuchen, wollen mir behufs deſſen Abſchrift 
der Zeugniſſe recht bald zugehen laſſen. 


G. Schulz, Beutlergaſſe No. 3. 
Lergenmarkt 40 iſt das File von Herren 
Storrer & Scott bewohnte Comtoir zum 


2. Januar 1870 anderweitig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


verkaufen. 


ſtets Eine 


„ B. Wiszniewski, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 126 (Carthäuferhof). 


Perſiſches Inſektenpulver, darantnt re 


22 8 2 da ſelbſt gemahlen, offerirt die Handlung von 
2 8 S Bernhard Braune. 

— ä — —ů ——— —— ——ů— — 
8 sdb See Muiterfänfe, dene 
D 4 Tin zur Fettweide fich eignend, ſtehen zum Berk 
3 = 2 l ee = aa: bei Huss W auf 
ee re DE © 0 8 2. .. GIN kr. Pr. Stargardt. 
22 5 Ho 35 U. E erwaaren; S L. Broekmann's 
wen —.— 1 1 * 2 2 * — 
Elke 5 „ . Imeelshfter Auswahl a 5 422 Cireus und „Affentheater 
288 2 5 5 22 S 22 auf dem Holzmarkte. 
A. Berghold’s Söhne, 1 
>= 8. * 2 — — 
32232 2 — 2. 8 
2 5 8 8 
2 22 8 
SE: SER 
a 8 — 
SL, * IIundegasse 19 nahe der Poſt 


empfiehlt = 

biefige ſowie fremde Biere 

auf Eis, * 8 

reichhaltige Speiſekarte wovon auch 
n Halbe Portionen = 

verabreicht werden. ( 99 

a 119. 


Heute Sonnabend, den 8. d. M., 
grosse Soirée, 
wozu freundlichſt einladet Barck. 


Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, 45 Uhr, Concert des Muſikdirec⸗ 
tors Herrn Fr. Laade aus Dresden. —.— 
25 Sgr. Dutzend⸗Billets 15 Sgr. 


(5205) 


S 
Große Vorſtellung und Concert. 
Beſteigung des hohen 
Thurmſeils, 
ſo mie 5552 ie Pantomime. 
Anfang 43 Uhr ab. 2 2 gewößnlih, von 8 


Victoria⸗Theater. 


Sonntag, den 8. August: Der Jeſuit u. 
Zögling. Intriguen⸗Luſtſpiel in 4 Acten. 
Monfag, den 9. Aug. Ay Ab.) Ben 
für Fräulein Emma Schilling: Engli de 
a fe e de re 
molet in 8 Male: Der 
wittwer . Poſſe in 1 Act. ya 


Fünf Thaler Belohnun 
able ich demjenigen, der mir den Th 
er der mir aus meiner Stube geſtohle⸗ 
nen, äußerlich auf der Platte mit J. E. 
M. gezeichneten goldenen Taſchenuhr fo 
nachweiſt, daß derſelbe zur gerichtlichen 
Beſtrafung gezogen werden kaun. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

dl. Nauden, den 6. Aug. 1869. 


J. P. Möller. 


Dombau⸗Looſe a 1%. bei Meyer & Gelhorn, 
ank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


ſein 


